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hocken, und diese durch Stiche mit ihren Spitzeiscn möglichst
zur Wuth reizen. Das Manöver kam ans eine Bettelei
heraus; man gab Guimet zu verstehen, daß es zweckmäßig

sei, jedem Kornak eine Rupie zu geben, womit natürlich die
Bcdrängung aufhörte.

Ans der Rückfahrt über die Kaweri-Brücke genoß er die

Badeteich in Tritschinapali.

Aussicht auf die herrlichen Ufer mit ihrer üppigen Vege
tation, hier und da unterbrochen durch die heiligen Teiche
oder im Grün versteckte Kapellen, wo eine Unzahl Gläu

biger ihre Waschungen oder ihre Gebete verrichten. Die
ganze Natur scheint hier ein Tempel zu sein, wo Alles betet
und auch nichts Anderes denkbar ist als Beten.

Aussicht von der Kaweri-Brücke in Tritschinapali.

Nun begann der Aufstieg auf den großen Fels, der sich
im Centrum der Stadt erhebt; cs war ein mühsames
Unternehmen, bald über unregelmäßige Treppenstufen hin,
bald durch tunnelförmige Passagen durch den Fels hindurch,

in deren finsteren Winkeln einzelne Götzenbilder ihre von
Butter glänzenden Grimassen zeigen. Ans halber Höhe
steht ein großer feuster- und schmuckloser Tempel, deni
Siva geweiht, in welchem gerade eine Ceremonie stattfindet,


